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erwelst: Das christliıche ahrtausendie Handbüchere1 eines jeden mıt Theologıe
und Pastoral Befassten kommen! se1 e1in Zeıltalter der ‚Objektivıtät‘ und SCIA-
Dr. Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg de dadurch auch eiıner ‚wahren‘ Liturgie

SCWECSCH, demgegenüber spätestens mıt der
(0188 eiıne subjektivistische uflösung e1INn-ÄNGENENDT, Liturgik und Hıstorik. Gab

65 eine organische Liturgieentwicklung”? gesetzt hb“ (9) Das Deutungsschema galt
den 720er Jahren des etzten in der Ge-reıburg Br Herder 2001 (QD 1859) schichtswıissenschaft allgemeın, aber auch

Um 6S vorwegzunehmen: Es VON VOLN- In der Liturgiegeschichte. DIie Geschichts-
hereıin klar und erwarten SCWECSCH, dass wissenschaft deutet heute das Spätmittelal-
eine Quaestio dısputata AaUus der er An- ter DOSIt1V, immer noch gılt aber dıie ıtur-
genendts, des Emerıtus Mittelalterliche g1e dieser Epoche als Verftfall Bedeutsame
Kirchengeschichte ın Münster, eın SPaNnNnCN- Fragen rheben sıch sofort: Sıe rütteln
des, kenntnisreiches und manche UÜberra- den Eıinsiıchten der Liturgiewissenschaft
schung aufwartendes Unterfangen SCIN selbst, aber auch der Liturgi1ereform des
würde noch dazu be1 dieser ematık. 7 weıten Vatıkanums: „Stand diese
Dass dieses Werk aber derart akzentulert der Deutung des ‚Objektiven ‘ ?””, iragt An-
bisher doch 1m Großen und (Janzen genendt schon Begınn des Buches und
weıte Strecken aMn SCHOMUNCNEC und akzep- „Inwıiefern galt und gılt das Subjektive”
tıerte Grundeminsichten der Liturgischen Be- Was bedeutet dıe derzeitige uardını-Re-

nalssance‘? Im Lichte eines tiıschen ück-WCBUNZ, der postkonzıliaren Liturgiereform
SOWIEe der Liturgiewissenschaft selbst C blıcks auf jene Prämissen, denen

Lıturgieforschung 1m Jahrhundert SC-w1ssermaßen 1im Sınn zerlegt, NCUC

Erkenntnisse inzufügt und dann AdUus be1- standen hat. versucht die vorlıegende
dem eın (janzes diese Grundein- ‚Quaest10o‘ eine Neubewertung.“
sıchten selbst zusammenfTfügt, bedeutet für Angenendt stellt nıcht 1Ur seine h1istor1-
das liturgiewissenschaftliche Arbeıten der schen Erkenntnisse der Liturgle-
nächsten Zeıt eine nıcht übergehende irage und ihrer Erforschung fruchtbar C
Herausforderung. Das Gewicht dieser Stu- genüber: eın Austausch, der „bisher mager“
die für ünftiges Forschen ze1gt sıch 13) ausfiel, sondern bezieht eın breıtes
WIe gesagt in den CWONNCHCH Eıinsıch- Spektrum Ergebnissen Von hıturgierele-
ten Es WIT'! ın se1ıner unmıttelbaren lıtur- vanten Diszıplınen hıs hın Relıg1i0ns-

wıissenschaft und den „rıtual studies‘‘giewlissenschaftliıchen Relevanz auch unter-
striıchen durch dıe Tatsache, dass der Autor selne er eın Br g1bt in dieser Hınsıcht
das anus.  1p' gleich VON mehreren AaNSC- wichtige se auch die interdisz1ıplı-
sehenen lıturgiewissenschaftliıchen Fach- nare ägung heutiger Liturgiewissenschaft
autorıtäten hat lesen und „fördern“ (10) und wertvolle nregungen für das Ihema

des Selbstverständnisses der Liturgiewıl1s-lassen: H.-J Becker, Häußlıng, Rıch-
ter und CS in einer Konferenz ıtung senschaft.
VON Gerhards hat diskutieren lassen. Das Buch hat Z7Wel e1le Die Ge-

Zum Ausgangspunkt ist das in den schıichte eines Problems 17-106); Rıtus
äng1igen Handbüchern vorfindliıche eıl, und Liturgie In hıstorischer Perspektive

(  —2 Der letzte Abschnıiıtt des e11sdıe spätmittelalterliıche Liturgie se1
mehr Verfall, ‚„ Wa sıch be1 näherem Zu- fragt Ende „Was ist organısche Latur-
sehen als ‚ideolog1ısches’ eurteilungsschema g1eentwicklung?” (ab 196) Hıer verbindet



302 Buchbesprechungen
seline Ww1IsSsen-ochmals entscjieden Jahres 2000 In „Lert10 mıllenn10 advenlen-

schaftlıche Fragestellung mıt der egen- te'  c6 VON 994 Der er Prälat Helmut
wartssıtuation der „evidenten chen  se  66 Moll, der sıch diesem orhaben in einem
und den andauernden „Querelen die profunden zweıbändıgen Werk gestellt hat,
NCUC Liturgie‘ und iragt Sanz 0)  en, ob der kann Miıtarbeit VON über 135 Fach-
zıt1erten Verfallstheorie ın der bısher1gen leuten dıe 700 (!) Märtyrervıten des
lıturgı1ewissenschaftlichen Beurteijlung 1mM vorstellen. Von e1ıner ärtyrerkirche
Gegensatz ZU euphorischen Lob über die kann somıt nıcht für dıe Zeıt der ersten
Liıturgie des Jahrtausends als ase der ıstlıchen Gemeinden gesprochen WeTlT-

Objektivıtät nıcht doch auch eine „Ge- den, sondern Sahnz besonders auch VON der
wıinnseılte‘“ (inklusive der neuzeıutlıchen O des Hıer wurden Christen
Subjektivität) zuzugestehen ware DIie 7u- nıcht bloß verfolgt, das Ziel der großen
kunft se1 daher en In der Entwiıicklung Dıktaturen des War ausdrücklıc dıe
und In der lıturg1ew1issenschaftlichen eur- Auslöschung des Christentums. Dem immer
teılung. uch in ünftiger Liturgiegeschich- wleder vorgetragenen INn wur eine

werde sıch derzeıt noch Unabsehbares rche, die der S-Zeı1i versagt hätte,
vollzıehen Weıterhıin werde sıch ereignen, stehen zumiındest diese 700 Namen, dıe in
Was die Liturgiekonstitution des IL Vatıka- Bänden bekannt gemacht werden,
LLUINS (SC für die Gegenwart anmahnt und sınd mıt ıhm relatıvierend
„das christliche en den Gläubigen Eınklang bringen. Das Werk glıeder
mehr und mehr vertiefen, dıe dem diese große Zahl VOon ugen nach vier
Wechsel unterworfenen inrıchtungen den Gesichtspunkten: pfer des Natıonalsozia-
Notwendigkeiten uUuNseres Zeıtalters besser l1ısmus, pfer des Kommun1smus, schutzlo-
anzupassen“ Quellen-, Literatur- und Mädchen und Frauen und deren Be-
Personenverzeichnisse beschließen den schützer, dıe den 1L0od en und Blutzeu-
Band, wobel VOTL em auf das ausführlıche SCH aus den Mıssıonsgebieten. el WUÜUl-
Literaturverzeichnis e1gens hinzuwelsen ist. den jene berücksichtigt, dıe AQus nach-

Der Rezensent vermerkt, dass mıt die- gewlesener chrıistliıcher Glaubensüberzeu-
SCT Quaesti1o dısputata Angenendts eines der Suns den Tod en Priester, Ordensleute
anregendsten Bücher se1mt angem gelesen und Laıen, also yrer des aubDbens 1m

strikten Sinn des Wortes. Be1 einer olchenhat. Es se1 en empfohlen, dıe sıch mıt
Liturgiegeschichte und -Wwissenschaft t1efer Datenfülle kann, Ja INUSS DB& auch dıe einen
befassen, sıch auf NCUC. Fragestellungen oder anderen Nıveauunterschiede in der
einzulassen bereıt sınd und auch dıie „An Darstellung geben; dıe Forschung ist

des Begriffes‘ nıcht scheuen. weılterer el herausgefordert, auch Wds
Dr. Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg die Quellen ange!

Besonders verdienstvoll ist die Tatsache,
dass MollIl auch ein1ge Nıchtkatholiken inugen für Christus Das deutsche Marty-

rolog1um des ahrhunderts i 1im ökumenischen Gruppen In seInN Verzeıchnis
Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz aufgenommen hat: Bonhoeffer, die Ge-

schwister Scholl, Schmorell AaUus derHg Moll Paderborn chönıng 2000
russıisch-orthodoxen Kırche, eic Das Werk

Die ärtyrer dem Vergessen entreißen wıird berdies durch ausführliche Regıster
das Vorwort eine Anregung des erschlossen. Eın kleines Des1iderat ble1ibt

Papstes Vorbereitung des eılıgen en Die Namen Sınd nach Dıiıözesen und


